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Öffentlich er Anzei ger. Nr. 16.
Düsseldorf, Mittwoch den 21. Februar 1872.

Steckbriefe.
AMA. 275. Der bereits unterm 5 d. Mts. von

mir steckbrieflich verfolgte Johann Jakob Spessert
aus Nhede hat inzwischenauch den Verdacht eines
Raubes auf sich gezogen.

Es wird das vollständige Signalement desselben
unten mitgetheilt.

Borcken, den 10. Februar 1872.
Der StaatS-Anwalt.

Signalement: Alter, SO Jahre: Religion, ka¬
tholisch; Gewerbe, Weber; Größe, 4 Fuß 10 V» Zoll;
Haare, dunkelblond; Stirn, niedrig; Augenbrauen,
blond; Augen, blau; Nase, lang; Mund, gewöhnlich;
Bart, rasirt; Zähne, defekt; Kinn, rund; Gesichtssorm,
oval; Gesichtsfarbe,gesund; besondere Kennzeichen keine.

AHA. 297. Der der Verübung des Diebstahls drin¬
gend verdächtige, nachstehend signalisirte Cigarren-
macherlehrling Heinrich Rahmann ausVersmold ist
vom Hause flüchtig geworden.

Sämmtliche Civil- und Militärbehörden werden
deshalb ersucht, auf denselben Acht zu haben und ihn
im Betretungsfalle verhaften und an uns abliefern
zu lassen.

Münster, den 9. Februar 1872.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheil.

Signalement: Religion, evangelisch; Größe,
4 Fuß 5 Zoll; Stirn, niedrig: Augen, grau ; Mund,
gewöhnlich; Bart, keinen; Gesichtsbildung, rund; Ge¬
stalt, untersetzt, schlank; Alter, 14 Vz Jahr; Haare,
dunkelblond; Augenbrauen, dunkel; Nase, stumpf;
Zähne, gesund; Kinn, rund; Gesichtsfarbe, gesund;
besondere Kennzeichen, keine.

AAS 315. Der Hierselbst wegen Diebstahls zur
Untersuchung gezogene Tagelöhner August Nolden
aus Crefeld hat nicht ermittelt werden können.

Unter Mittheilung des Signalements ersuche ich
sämmtliche Polizeibehörden, auf den genannten Be¬
schuldigten zu wachen, denselben im Betretungsfalle
zu verhaften und mir vorführen zu lassen.

' Düsseldorf, den 17. Februar 1872.
Der Untersuchungsrichter II.: Rübsahmen.

Signalement: Alter 23Jahre; Größe, S Fuß
5 Zoll; Haare und Augenbrauen, blond; Stirn, hoch;
Augen, grau- Nase, Mund und Zähne, gewöhnlich;
Kinn, länglich; Gesichtsfarbe, gesund; Statur, schlank.

AAS. 270. Der unterm 8. August 1371 gegen
Johanna Davids aus Bielefeld erlassene Steckbrief
wird als erledigt zurückgezogen.

Düsseldorf, den 10. Februar 1872.
Der Untersuchungsrichter: Potch.

Verkaufe uud Licitationen.

AA8. 100. Auf Anstehen des zuRheydt wohnendenKaufmanns und Agenten Jakob Tillenberg, Extrahenten,
für welchen in der Wohnung des Wirthes Joseph
Erdweg zu M.-Gladbach Domizil gewählt ist, sollen
Freitag den SV. April d. I., Morgens 9 Uhr,
vor dem Königlichen Friedensgerichte zu M.-Gladbach
in dessen Sitzungssaale im Abteigebäudedaselbst, die
nachbeschriebenen, gegen die Eheleute Hermann Hempel-
mann, Bäcker, und Maria geb. Bormann, diese ohne
besonderes Geschäft, beide zu M.-GIadbach wohnend,
als Solidarschuldner in gerichtlichen Beschlaggenom¬
menen, zu M.-Gladbach, Bürgermeisterei, Kreis- und
Friedensgerichts-Bezirkgleichen Namens, gelegenen Im¬
mobilien öffentlich zum Verkauf ausgestellt und dem
Meist- und Letztbietenden zugeschlagen werden; nämlich:

1. Flur 6. Nr. 2449, getheilt durch 286 im Pesch,
Hofraum und Hausplatz groß 7 Ruthen 30 Fuß oder
1 Ar 4 Meter, nebln Anton Römkes, Mathias Deckers.
den Subhastaten und der Mühlenstraße, nebst den auf
dieser Parzelle sich befindlichen Gcbäulichkeiten als
Wohnhaus und Hintergebäude.

Das mit der Nummer 3 d versehene Wohnhaus
ist dreistöckig, aus Ziegelsteinen, an und zwischen dem
Hause des rc. Römkes und dem onb 2 beschriebenen
Hause der Subhastaten erbaut, unterkellert, mit As¬
phalt gedeckt, 21 Fuß breit und ca. 30 Fuß tief.

Dasselbe hat im ersten Stocke zwei vom Fabrik¬
arbeiter Gerhard Frentzen angeblich miethweisebenutzte
Zimmer und den Hausgang. Auf der westlichen Seite
hat das Haus von der Mühlenstraße, woran es dicht
anstößt, die Haupteingangsthüre, welche mit Oberlicht
versehen und zwei doppelflügeligeFenster, desgleichen
eine Thüre an der entgegengesetzten östlichen Seite, wo
sich ein Fenster befindet. Der zweite Stock enthält
drei Zimmer und vier Fenster und wird von dem
Fabrikarbeiter Joseph Stephany angeblich als Miether
bewohnt; desgleichender dritte Stock mit eben so viel
Räumen und Fenstern von dem Fabrikarbeiter Meurer.

Hinter, also an der östlichen Seite dieses Hauses
und unmittelbar an dasselbe anschießend, ist ein aus Ziegel¬
steinen erbauter, mit blauen Pfannen gedeckter, 25 Fuß
langer und wenigstens 5 Fuß breiter Anbau errichtet, der
als Schuppen von den Bewohnern des Hauses benutzt
wird. An diesem Anbau sind zwei Appartements er¬
richtet, deren jeder mit einer Thüre versehen und mit
Asphalt gedeckt ist und welche von den Bewohnernder
«ab 1 und 2 beschriebenen Häuser gemeinschaftlich be¬
nutzt werden. ^

Die Gebäudesteuer beträgt pro 1871 2 Thlr. 12
Sgr. und das Erstgebot 300 Thaler.



2. Flur Nr. 3480 getheilt durch SöK,

im Pesch, Hofraum und Unterlage 8 Ruthen 20
Fuß oder 1 Ar 16 Meter, neben den Subhastaten,

Mathias Deckers, Friedrich Kraft und der Mühlen¬
straße, nebst den auf dieser Parzelle sich befindlichen
bäulichkeiten als Wohn« und Backhaus.

Das mit Nr. 3o bezeichnete Wohnhaus liegt

einerseits neben dem vorbeschriebenen Wohnhause und

andererseits neben einem solchen, vielmehr neben dem

Einfahrtsthor von Deckers; es ist von selbiger Bau¬

art, Größe und Einrichtung, wie das sub Nr. 1 be¬

schriebene Haus. Dasselbe wird im ersten Stock von

dem Subhastaten, nunmehr von dem Bäcker Heinrich

Sauern angeblich miethweise bewohnt; das der Mühlen¬

straße zunächst gelegene Zimmer wird als Ladenlokal

benutzt. Der zweite Stock wird vom Fabrikarbeiter

Wilhelm Wimmers und der dritte vom Fabrikarbeiter

Grünewald angeblich als Miether bewohnt.

Etwa vier Fuß hinter diesem Hause befindet sich

ein mit Pfannen gedecktes, aus Ziegelfachwerk erbau¬
tes, etwa 20 Fuß langes und 12 Fuß breites und

von den Schuldnern benutztes Backhaus, welches west¬

lich auf das davorstehende Haus zu die Thüre und nörd¬

lich zwei Fenster hat.

Auf dem Hofe befindet sich ein von den Bewoh¬

nern vorgedachter Häuser gemeinschaftlich benutzter

Brunnen, auf welchem eine Pumpe errichtet ist.

Die Gebäudesteuer beträgt pro 1871 2 Thlr. 24
Sgr. und das Erstgebot 300 Thaler.

In der Schuldurkunde sind die vorbeschriebenen

Liegenschaften wie folgt bezeichnet:

Zwei zu Gladbach an der Mühlenstraße neben¬

einander gelegene Häuser mit Hintergebäude respective

Backhaus, Unterlage und Hofraum, begrenzt einerseits

von Schlosser Römkes, andererseits von Wagner Krafft,

vorne an die genannte Straße und hinten an Rentner

Deckers anschießend, haltend an Flächenraum ca.

14 m Ruthen und bildend einen Theil aus dem

im Kataster in Flur (?. Nr. 1692, aus Nr. 286 ein¬

getragenen größeren Grundstücke.

Der vollständige Auszug aus der Steuerrolle, so¬

wie die Kausbedingungen liegen auf der Gerichtsschrei¬

berei des hiesigen Königlichen Friedensgerichtes zur
Einsicht offen.

M.-Gladbach den 8. Januar 1872.

Der Friedensrichter (gez.): Keunen.

Der Hülfs-Gerichtsschreiber gez. : Kopp.

Für die Richtigkeit dem Extrahenten ertheilte

Abschrift.

Der Gerichtsschreiber.

MAS. 1657. Auf Anstehen des in Dortmund

wohnenden Kaufmannes Commerzienrathes Wilhelm
Overbeck I., alleinigen Inhabers der! daselbst unter

der Firma: »Peter Overbeck" bestehenden Handlung,

sollen am Freitag den IS. März 1872, Vor¬

mittags 10 Uhr, die nachbezeichneten, gegen: 1. die

zu Elberfeld wohnenden Eheleute Conrad Lenz, Han¬

delsmann und Wirth, und Caroline geb. Nouvortne

ohne Geschäft, als Hauptschuldner; 2. die daselbst

wohnenden Eheleute Friedrich Carl Behle, ohne Ge¬
schäft, und die geschäftslose Emilie geb. Krämer,

Wittwe erster Ehe von Heinrich Kraheck als Dritt¬

besitzer, durch Verfügung hiesiger Stelle vom 26. April

1870 in gerichtlichen Beschlag genommenen Immo¬

bilien an ordentlicher Gerichtsstelle im neuen Rath¬

hause hier, in öffentlicher Sitzung des hiesigen

Könial. Friedensgerichtes einer öffentlichen Verstegei-
rung ausgesetzt und dem Meist- und Letztbietendeu
zugeschlagen werden, nämlich: Gebäude »ab Nrs.

34 und 33 und Lira. II mit 33 Ruthen Unter- und Um¬

lage, belegen am Bökel in der Stadt, Gemeinde und

im Kreise Elberfeld, und katastrirt in der Mutterrolle

der Stadtgemeinde Elberfeld unter Art. 1194, in Ab¬

theilung V unter Nr. 1064/720 auf den Namen von

Conrad Lenz.

Diese, einen vollständigen Gebäude-Komplex bil¬

denden Jmmobilar-Objekte sind begrenzt nördlich von

dem Eigenthum des Friedrich Schellenbeck, östlich von

der Bahnstraße, südlich von der Bahnstraße und der

Bergisch-Märkischen Eisenbahn, nahe dem Uebergange

nach dem Grifflenberge und westlich der Straße vom
Bökel.

Die Gebäulichkeiten bestehen:

n. in einem mit Nr. 34 bezeichneten Gebäude.

Dasselbe ist 3 Etagen hoch, in Ziegelsteinmauerwerk

und Rohbau aufgeführt und trägt ein Satteldach

mit Schiefereindeckung. Das Gebäude ist ganz unter¬
kellert, in 3 gewölbten Abtheilungen, welche durch eine
Treppe mit Handlehne in Verbindung mit dem Erd¬
geschosse stehen; südlich sind fünf Kellerfenster und

westlich ein Fenster angebracht. Das Erdgeschoß hat

3 Räume, wovon die südwestlich und südlich belegenen
Räume zu Restaurationslokalen benutzt werden und

der nördlich gelegene Raum zur Küche eingerichtet ist.

Das südwestliche Lokal hat an der Südseite zwei

Fenster und an der südwestlichen Ecke einen Haupt¬

eingang mit einem zurückspringenden Entree; westlich
sind 3 Fenster angebracht.

An das Gebäuve snd Nr. 34 schließt sich ein in

Fachwerk errichteter Anbau resp. Ueberbau an, welcher
gedachte Stube bis zum anstoßenden Gebäude snb

Nr. 33 nach Norden hin verlängert und mit Zink
über Latten und Verschalung eingedeckt ist. An der

Westseite des Ueberbaues sind 2 Fenster angebracht,

so daß die ganze westliche Fronte für diese Stube
5 Fenster enthält. An der südöstlichen Fronte des
Hauses ist, an vorige Stube anstoßend, ein zweiter

Haupteingang mit Oberlicht angebracht. Die süd¬

östliche Stube hat an der südlichen Fronte zwei

Fenster, die Küche liegt in der nordöstlichen Ecke und

fft in der nördlichen Fronte mit 2 Fenstern versehen.

Aus dem Erdgeschosse führt eine Wendeltreppe biß

zum Speicher hinaus. Die Beletage bildet einen ein¬

zigen Raum und wird als Restaurationszimmer

benutzt. Die Westseite desselben hat 3 Fenster, die

südwestliche Ecke 1 Fenster, die südliche Fronte 5 Fenster
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und die südöstliche Ecke 1 Fenster. Der zweite Stock
umfaßt 6 Stuben, wovon 3 Stuben nach Süden
mit 2 resp. 1 Fenster liegen, eine nach Westen mit
5 Fenstern, uno 2 nach Norden, welche mit 2 resp.
1 Fenster eingerichtet sind. Der dritte Stock ist wie
der zweite angelegt, jedoch ist die westliche Stube
durch eine Wand in 2 Zimmer mit 2 resp- 3 Fenstern
eingerichtet. Das Dachgeschoß umfaßt 4 Speicher¬
zimmer; davon liegen 3 nach Süden und 1 nach
Westen mit je 1 Frontfenster, der übrige und nord¬
östliche Raum wird durch 2 Dachfenster erhellt und
dient als Speicherraum. An der westlichenGiebel¬
eite ist ein bis zur 3. Etage hinaufreichender Vor¬

bau in massivem Ziegelmauerwerk angebaut, welcher
ür jede Etage in geeigneter Höhe Appartementssrtze
ür je 2 Personen enthält; die Sitze sind von Stein¬

gut mit Brettverschalung und führen gußeiserne
Röhren bis in die Abtrittsgrube; außerdem sind
6 Schornsteine, von unten herausführend,zuFeuerungs-
zwecken vorhanden.

Das Haus Nr. 34 wird gegenwärtigmiethweise
bewohnt von Restaurateur Heinreich Wrlberg, Han¬
delsfrau Wwe. Steinmetz und Schlosser Nudolph
Mühle. Erstgebot 3000 Thaler.

b. In einem mit Nr. 33 versehenen Gebäude,
das nördlich an das vorige angrenzt. Dasselbe ist
zweistöckig, in Holzfachwerk mit Ziegelfüllungener¬
baut und mit blauen Pfannen gedeckt. Die westliche
Längen- und südliche Giebelseite sind mit Schiefern
bekleidet. Im Souterrain befinden sich in der west¬
lichen Fronte zwei Stuben mit je 2 Fenstern und ge-
neinschaftlichemHaupteingang, der nördliche Theil
nent als Keller. Im Parterre befinden sich 5 Zimmer,
n der nördlichen Giebelseite befinden sich die Haus-
üre und 2 zweiflügelige Fenster. Die südliche
iebelseite ist durch den Ueberbau geblendet, die west-
lse Fronte hat 5 Fenster, desgleichen die östliche
Mte. Im ersten Stocke sind 5 Zimmer, im Uebrigen
istzie Einrichtung wie im Parterre, jedoch mit Aus¬
schiß der nördlich belegenen Hausthüre. Das Dach-
gejoß enthält 4 Stuben, von denen 2 östlich und
2 Mich gelegen. Im nördlichen Giebel sind 4 Giebel-
fenir dicht aneinanderstoßend angebracht,außerdem
noc 2 Dachfensterauf der nördlichen Seite des
Daes. Für Feuerungszwecke ist ein Schornstein
vormden.

vas Haus wird gegenwärtig angeblichmieth¬
weis benutzt von der Wittwe des Schreiners Heinrich
6«r/ard, Fabrikarbeiter Robert Kleit, Fabrikar-
^tcr Carl Seibel und Spulerin Wwe. Linde-
urn und den gedachten Eheleuten Behle. Erstgebot
^00 Thlr.

e. In dem mit I? in der aä g. beschriebenen
wäudenummer34 bezeichneten Hinterhause,das von
l Ostseite des vorstehendenGebäudes etwa 5 Schritte
eferni ist und mit der südlichen Giebelwandgegen
d Nordseite des Ueberbaues stößt.

Dieses Hinterhaus ist einstöckig und in Holzfach¬

werk mit Ziegelsteinfüllung erbaut und mit blauen
Pfannen gedeckt. Die ösmche Langseite ist mit Schie¬
fern bekleidet und sind darin zwei kleine Zimmer an-
gebracht. Im Erdgeschossesind 2 Zimmer, in der
westlichenLangseite find 2 Hausthüren und 4 zwei-
flügeliche Fenster, in der nördlichen Giebelseite be¬
findet sich ein zweiflügeliches Fenster. Im ersten
Stocke sind 2 Zimmer und in der westlichenFronte
6 zweiflügeliche Fenster. Der Speicherraum dient
zu diversen Zwecken, insbesondere zum Trocknen der
Wäsche. Das Haus hat emen Schornstein und wird
gegenwärtigmiethweise bewohnt von Wwe. Johann
Schneider,Färber Nudolph Frölich und Restaurateur
Heinrich Wilberg. Erstgebot 1000 Thaler.

Der vollständige Auszug aus der Steuerrolle,
wonach die auf dem Jmmobiliar lastende Jahres-
Gebäudesteuer 36 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. beträgt, und
die Kaufbedingungen liegen aus der Gerichtsschreiberei
des hiesigen Königl. Friedensgerichts zu JeoermannS
Einsicht offen.

Elberfeld, den 25. October 1871.
Der Königliche Friedensrichter:gez. Stomps.

Für gleichlautende,dem Extrahenten ertheilte
Abschrift Der Gerichtsschreiber:Schmitz.

ASV- 298. Auf den Antrag des zu Düsseldorf woh¬
nenden Banquiers und KaufmannsCarl Herz gegen
die Eheleute August Vorster, Fabrikbesitzerund Emma
geborne Reinhold, ohne Geschäft, Beide zu Düsseldorf
wohnhaft, sollen die nachbezeichneten, in der Gemeinde
Flingern, Kreis und SammtgemeindeDüsseldorf, neben
dem Wege nach Gerresheim, Gerresheimerstraße ge¬
nannt, Mann, die Cöln-Mindener Eisenbahn und Bloos
gelegenen Immobilien, eingetragen in der Kataster-
Mutterrolle unter Artikel 222, Flur 9, Nr. 332, ge¬
theilt durch 171, 500, getheilt durch 172, 173, 504,
getheilt durch 173 und 506, getheilt durch 173; Flur¬
abtheilung „am Geisten", mit einer Gesammtgröße von
7 Morgen 43 Ruthen 10 Fuß. am 24. Mai 1872,
Vormittags 11 Uhr, öffentlich im Sitzungssaale
des hiesigen Königl. Friedensgerichts,Zimmer Nr. 9,
zur Versteigerung ausgesetzt und dem Meistbietenden
zugeschlagenwerden. Die Immobilien bestehen aus
Garten, Hofraum und Hausgarten mit darausstehen¬
dem Wohnhause, Hintergebäude und zwei Seitenflügeln,
und bilden ein mit einem Plankenzaunumschlossenes
Ganze.

Auf der Gerresheimerstraße, nördlich, befindet sich
der Eingang, welcher durch ein Lattenthor verschlossen
werden kann. Demselben gegenüber, etwa zehn bis
fünfzehn Schritte entfernt davon, ist ein Bretterthor,
welches zum Fabrikhofraumeführt. Zwischen dem
Latten- und dem Bretterthor liegt in nordwestlicher
Richtung ein Garten, worin eine aus Latten und
Pfosten bestehende und mit lebenden Schlingpflanzen
umrankte runde Laube mit einem Kuppeldache von
Asphalt sich befindet.

In östlicher Richtung von dem Lattenthorsteht
das mit Nr. 110 bezeichnete Wohnhaus.



Dasselbe ist massiv von Ziegeln erbaut, unter¬

kellert, mit Zink gedeckt und mit weißer Oelfarbe auf
dem Kalkverputze angestrichen. Es zeigt in seiner nörd¬

lichen Fronte im Erdgeschosse die Hausthüre nebst Ober¬

licht und zu jeder Seite derselben je zwei Fenster und
in der Etage fünf Fenster und in dem östlichen Giebel

dicht unter dem Dache zwei kleine Fenster, auf dem
Dache sind drei Schornsteine. Vor dem Hause liegt
ein kleiner Gartenraum.

Durch das vorerwähnte Bretterthor gelangt man

in den Fabrikraum, in dessen westlicher Richtung sich

ein Schuppen befindet, an welchen in südöstlicher Rich¬

tung die Fabrikräume stoßen und zwar zunächst der

Stoßmühlen-Auslaug, Trocknen- und ein kleiner Ofen¬

raum. Hieran reihen sich das Kesselhaus nebst Dampf¬

maschine, die Blaumühle, der Misch- und Quetschraum
und daran stoßend in nordöstlicher Richtung der

Weißmühlen- und Ofenraum mit darüber befindlichem

Magazin.

Letzteres Gebäude besteht in einem Erdgeschoß

und einem Stockwerke, zu welchem letzteren eine höl¬

zerne Treppe von Außen führt. Dasselbe enthält im

Erdgeschoß ein Eingangsthor und im Stockwerke an

der Treppe eine Etnaangsthüre und dreizehn Fenster.

Mit Ausnahme des Magazins bestehen sämmtliche

Fabrikräume blos aus dem Erdgeschosse, in welchem

sich mehrere Thore und Fenster befinden und zwar alle

in nördlicher Richtung. Diese Gebäulichkeiten sind

massiv in Ziegeln erbaut und mit Asphaltdeckel be¬

dacht. Auf den Dächern befinden sich mehrere mit

Kappen versehene theils Heiz- und theils Luftkamine.

Aus dem Ganzen ragen zwei Maschinen - Schorn¬

steine hervor, und zwar in nordwestlicher Richtung ein

kleinerer und in südöstlicher Richtung ein großer, beide

in Ziegelsteinen aufgeführt.

Die sämmtlichen Immobilien werden von den

Subhastaten bewohnt und benutzt. Erstgebot zehn¬

taufend Thaler.

Die Kaufbedingungen und die vollständigen Aus¬

züge der Steuerrolle, wonach die Grundsteuer mit

1 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. und die Gebäudesteuer mit

19 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. veranlagt ist, sind auf der

Gerichtsschreiberei des hiesigen Friedensgerichts ein¬
zusehen.

Düsseldorf, den 30. Januar 1872.

Der kommissarische Friedensrichter Landgerichts-
Assessor gez.: A. Müller.

Für gleichlautende Ausfertigung, welche dem Ex-

trahenten auf Verlangen hiermit ertheilt wird.

Der Gerichtsfchreiber gez.: Münch.

451 299. In der Subhastationssache des Mühlen¬

besitzers und Kaufmanns Ferdinand Cleff zu Barmen
wohnend, gegen die daselbst wohnenden Eheleute Bäcker

Johann Wilhelm Ellenbeck und Wilhelmine Emma

geborne Tilly, ohne eigenes Geschäft, soll das den

vorgenannten Schuldnern Eheleute Ellenbeck zugehörige,

in der Gemeinde und Oberbürgermeisterei Barmen, im
Kreise gleichen Nomens an der Ecke der Gas> und

Farbmühlenstraße gelegene Jmmobilar, angrenzend
einerseits an das Eigenthum von Carl Friedrich Hau¬

stein, andererseits an dasjenige von Friedrich Peter

Koch, bestehend gemäß der zu Gunsten des Extrahenten
und zu Lasten der Subhastaten unterm 15. März
13K7 vor Notar Johann Engelbert Flink in Barmen

gethätigten Obligatton aus dem, einen Theil von der
in der Katastral - Mutterrolle der Gemeinde Barmen

unter Abtheilung 4, Grundstücks-Nummer 167, getheilt
durch 67, in der Flurabtheilung „Mühlenstraße" ein¬

getragenen Parzelle bildenden Grundstück, groß 11

Ruthen 70 Fuß, nach dem von dem Oberbürgcrmeister-

Amte Hierselbst unterm 30. Oktober 1871 ausgestellten

Auszug aus der Katastral - Mutterrolle der Gemeinde

Barmen jedoch unter Artikel 486, Abtheilung 1, 4,
Parzellen - Nummer 534, getheilt durch 67, mit der

Bezeichnung „Hofraum", in der Flurabtheilung Farb¬

mühlenstraße mit einer Größe von 11 Ruthen 90 Fuß
eingetragenen Grundstück, sammt dem auf diesem

Grundstück aufgeführten, unten näher beschriebenen

Wohnhause, am Freitag, den 31. Mai 1872,

Vormittags 11 Uhr, in der öffentlichen Sitzunx

des Königlichen Friedensgerichts zu Barmen an ge

wöhnlicher Gerichtsstelle für das darauf abgegeben

Erstgebot von 1000 Thaler zum Verkaufe ausgestell
und dem Meistbietenden definitiv zugeschlagen werden

Das Wohnhaus ist mit der Hausnummer 16 be
zeichnet, drei Stock hoch in Ziegelfachwerk erbaut, m

blauen Pfannen, welche mit Schiefer eingefaßt sin'
gedeckt, an der westlichen Seite mit Schiefer bekleide
an der nördlichen und östlichen Seite mit Kalk v-

putzt und südlich an das Wohnhaus des Friedrich Kh

angebaut, hat an der westlichen Seite die Frontsee,

Hauptetngangsthür und 11 Fenster, nördlich 8 Fenw,

östlich 8 Fenster und die Hofthür und wird angetch

bewohnt resp, benutzt von den Subhastaten undol-
genden Miethern: Rudolph Mühlen, Kleidermoer,

Eduard Weihrauch, Colporteur, Heinrich Kuhwnn,

Postbeamter, Lambert Schweren, ohne Geschäft, Ehe¬

frau Mebus, Tagelöhnerin.

Die vollständigen Auszüge aus der Gruniüter-
und Steuerrolle, wonach die von diesem Jmnbilar

für das laufende Jahr zu entrichtende Steuer iThlr.
20 Sgr. 3 Pfg. beträgt, sowie die VerkaufsbedinMgen

liegen auf der Friedensgerichtsschreiberei hiersöst zu

eines Jeden Einsicht offen.

Barmen, den 3. Februar 1872.
Der Königliche Friedensrichter: gez. Hackeberg.

Für gleichlautenden Auszug, welche dewErtra-
henten ertheilt worden

Der Königliche Gerichtsschreiber: Mocktl

4SS- 300. In der Subhastationssache des Wkien

Emil Staats zu Barmen wohnend, gegen den dasbst

wohnenden Hufschmied Carl Brand, gegenwörtigim

Fallitzustande befindlich, und gegen den Advokatln-

walt Hugo Kranz zu Barmen, als provisorischer Sdik

des Falliments von Carl Brand, soll das dem Schrner

zc. Brand zugehörige, in der Gemeinde, ObeMer«
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meisteret und im Kreise Barmen gelegene Jmmobilar,
bestehend

1) aus dem südlich an das Eigenthum von Carl

Kißler, westlich an dasjenige von Klopphaus, nördlich

an die Winkelerstraße und östlich an das Eigenthum

von Carl Tiemesmann angrenzende Grundstück, groß

4 Ar neu, oder 38 Ruthen 20 Fuß altes Maaß, ein¬
getragen in der Katastral - Mutterrolle der Gemeinde

Barmen unter Artikel 239, Nummer der Flurabthei¬

lung 1, 24, der Parzelle 482, getheilt durch 14K, 483,

getheilt durch 146, 694, getheilt durch 144 und 14S,
als Hofraum und Garten;

2) aus einer am Klingelholl gelegenen Wiese,
groß 8 Ar 91 lH Meter neu, oder 62 Ruthen 80 Fuß

altes Maaß, eingetragen in der Katastral-Mutterrolle

der Gemeinde Barmen unter demselben Artikel, Num¬

mer der Flurabtheilung 1, II, der Parzelle 387, ge¬
theilt durch 12, sowie

3) aus einem ebenfalls am Klingelholl gelegenen,

in der genannten Katastral-Mutterrolle unter demselben

Artikel und derselben Flurabtheilung wie sud 2 und

unter Nummer der Parzelle 385, getheilt durch 21

eingetragenen Stück Ackerland, groß 49 Ar 33 lH Meter

neu, oder 1 Morgen 167 Ruthen 80 Fuß altes Maaß,

sammt den auf dem unter 1 bezeichneten Grundstücke

aufgeführten, unten näher beschriebenen Gebäulich«

leiten, bestehend in a. einem Wohnhause, b>. einem

Hinterhause und c. einem Anbau, am Freitag, den

31. Mai 1872, Vormittags 10 Uhr, in der

öffentlichen Sitzung des Königlichen Friedensgerichts zu
Barmen an gewöhnlicher Gerichtsstelle für das darauf

abgegebene Erstgebot von 500 Thalern zum Verkaufe
ausgestellt und dem Meistbietenden sofort definitiv zu¬

geschlagen werden.
Das vor unter a. erwähnte Wohnhaus ist mit der

Hausnummer 24 bezeichnet, zwei Stock hoch, in Fachwerk

erbaut, mit blauen Pfannen gedeckt und diese mit

Schiefer eingefaßt und mit blechernen Ableitungsröhren

versehen, nördlich, südlich und östlich mit Kalk verputzt,

und westlich theils mit Brettern, theils mit Schiefer

bekleidet, hat nördlich die Haupteingangsthüre und

6 Fenster, südlich die Hofthüre und 5 Fenster, westlich
2 Fenster und östlich 6 Fenster.

Dasselbe wird bewohnt von dem Subhastaten und

dem angeblichen Miether Kaufmann Ernst Schmitz.

Das vor unter b. erwähnte Hinterhaus ist eben¬

falls zwei Stock hoch in Ziegelsteinfachwerk erbaut, mit

Kalk verputzt und mit blauen Pfannen gedeckt, diese

mit Schiefer eingefaßt und mit Ableitungsröhren ver¬

sehen, hat nördlich 2 Thüren und 7 Fenster, sowie

einen großen Durchgang nach der Südseite, welcher

zum Nothstall gebraucht wird, südlich 7 Fenster, östlich
1 Fenster und westlich 1 Fenster.Nach der Südseite. dieses Hinterhauses befindet
sich ein einstöckiger, einen Theil der Werkstelle bilden¬
der, damit nördlich in Verbindung stehender, nach Osten
und Westen in Fachwerk und südlich in Stein ausge¬
führter, vor unter e. erwähnter Anbau. Derselbe hat

westlich 2 Fenster, südlich 1 Fenster und ist mit Bret¬
tern gedeckt, welche mit Asphalt überzogen sind.

Die vollständigen Auszüge aus der Grundgüter¬
und Steuerrolle, wonach die von diesem Jmmobilar

für das laufende Jahr zu entrichtende Steuer 8 Thlr.

22 Sgr. 4 Pf. beträgt, sowie die Verkaufsbedingungen

liegen auf der Friedensgerichtsschreiberei Hierselbst zu
eines Jeden Einsicht offen.

Barmen, den 3. Februar 1872.

Der Königliche Friedensrichter gez.: Hackenberg.Für gleichlautenden Auszug, welcher dem Extra-
henten auf Ersuchen ertheilt worden ist.

Der Königliche Gerichtsschreiber:Mockel.
TSZi 301. Die fiskalische Saline Königsborn bei

Unna im Kreise Hamm mit den unter dem Namen

Königsborn vereinigten Soolfeldern Königsborn Nr. I

bis XI, jedes von 2U39,000 cn Metern, dem Roll-

manns-Brunnen, den zum Salzwerke gehörigen Grund¬
stücken mit den Betriebs-Vorrichtungen und Gebäuden,

sowie die Soolfelder Königsborn Nr. XII bei Pelkum

und Gießler-Bach bei Lippstadt sollen höherer Bestim¬

mung gemäß zum Verkauf ausgesetzt werden.

Hierzu wird ein Termin auf den S. April d. I.,

Vormittags l0Uhr, zu Königsborn im Geschäfts¬

zimmer des Königlichen Salzamts daselbst anberaumt

und es werden die Kauflustigen eingeladen, in diesem

Licitations - Termine ihre Gebote abzugeben. Ist das

Geschäft in einem Tage nicht zu beendigen, so wird
mit demselben am folgenden Tage fortgefahren werden.

Die Bedingungen, welche bei dem Verkaufe zu

Grunde gelegt werden sollen, die Beschreibung der
Saline Königsborn und ein Verzeichniß der Grund¬
stücke können in unserer Registratur und bei dem

Königlichen Salzamte zu Königsborn eingesehen werden.

Wie die Bedingungen näher ergeben, werden

1) die Soolfelder Königsborn Nr. I bis XI mit
dem Rollmanns-Brunnen, die Gradirhäuser mit den zur

Soolhebung und zum Betriebe der Gradirung dienen¬

den sechs Dampfmaschinen, die Wasserkunst, die Siede¬

häuser, das Amtshaus und etwa 47 Hektare 63 Are
24 n> Meter Grundfläche, das Badehaus und das

gesammte bewegliche Inventar der Saline;
2) die Grundstücke Flur 15 Nr. 102, 103 und

104 der Steuergemeinde Unna (6? Are 17 lH Meter)

mit dem aufstehenden Direktorial - Gebäude sammt

Stallung;

3) die Garten-Parzelle Flur 15 Nr. 105 der Ge¬

meinde Unna (52 Are 65 lH Meter);

4) die Garten-Parzelle Flur 15 Nr. 106 der Ge¬

meinde Unna (29 Are 69 Meter);

5) die Parzelle Flur 15 Nr. 401/131 (39 Are

68 lD Meter) mit der MaschinenwerkmcistevWohnung

und Stallung;

6) die Garten-Parzelle Flur 15 Nr. 403/147

(90 Are 39 m Meter);

7) die Parzellen Flur 15 Nr. 27 (etwa 11 Are

16 lH Meter) und Flur 15 Nr. 86 (2 Are 7 Meter):

8) die Parzelle Flur 15 Nr. 159 (ö Are 73



LZ Meter) mit Wohngebäude:

9) die Parzelle Flur 15 Nr. 88Z (17 Are
S0 LZ Meter):

10) die Parzellen Flur 17 Nr. 359/186 (1 Hektar

4 Are 59 m Meter) und Flur 15 Nr. 393 (4 Are
64 lH Meter):

11) die Parzelle Flur 17 Nr. 382/187 (11 Are

65 ln Meter);

13) die Parzellen Flur 3 Nr. 192/33, Flur 3
Nr. 194/80 und Flur 3 Nr. 197/81 der Steuergemeinde

Afferde (83 Are 19 LI Meter);

13) die Parzelle Flur 3 Nr. 189/33 (1 Hektar
5 Are 87 LZ Meter);

14) die Parzellen Flur 3 Nr. 113/94 der Steuer-

gemeinde Rottum (34 Are 70 lH Meter) und Flur 3

Nr. 114/94 daselbst (1 Are 34 L> Meter);
15) das Soolfelo Königsborn Nr. XII bei Pel-

kum zur Größe von 2U8S,000 LZ Meter und die Par¬

zelle Flur 13 Nr. 137/43 der Steuergemeinde Pelkum

(38 Are 41 LZ Meter);

16) das 3'189,000 LZ Meter große Soolfeld

Gießler-Bach bei Lippstadt und die Parzelle Flur 12

Nr. 171 der Steuergemeinde Lippstadt (63 Are 53 mMet.)

und zwar jede Rummer für sich, und es werden so¬
dann die unter 1 bis 16 aufgeführten Vermögens-

Objekte zusammen als Ganzes ausgesetzt werden.
Wer ein Gebot auf die Saline abgeben will,

hat vorher eine Caution von 5000 Thalern bei der

Königlichen Oberbergamtskaste oder bei der Kaste des

Ealzamts zu hinterlegen und sich darüber, daß dies
geschah, bei unserem Commistar auszuweisen.

Dortmund, den 30. Januar 1872.

Königliches Ober-Berg-Amt.

M5M 35. Die im Hypothekenbuche vom Amte

Holten oder Biefang Vol. I toi. 1 auf den Namen

des Fabrikarbeiters Theodor Rickers zu Biefang ein¬

getragenen Grundstücke der Katastral Gemeinde Holten

Flur V Nro. 80, 88, 314/97, 315/97, 93, 99, 100,

153/101 und 102 mit dem auf Nro. 98 und 99 stehen¬

den Wohnhause Sect. 3 Nro. 33, insgesammt ver¬

messen zur Größe von 7 M. 75 R. 90 F. oder 1 Hect.

89 Ar 49 LIM. sollen im Wege der nothwendigen

Eubhastation auf Antrag eines Gläubigers am 27.

Februar 1872, Vormittags 10^ Uhr, an hiesiger
Gerichtsstelle, Zimmer Nro. 3, versteigert werden.

Der Reinertrag derjenigen der vorstehenden Grund¬

stücke, welche zur Grundsteuer veranlagt worden, be¬

trägt 10»'/» Thlr, der für die Gebäudesteuer er¬

mittelte Nutzungswerth der ausstehenden Gebäulich-

keiten 18 Thlr.

Auszug aus der Steucrrolle, Hypothekenschein

und die etwa noch eingehenden Abschätzungen und

anderen, die Grundstücke betreffenden Nachweisungen
find im Bureau III einzusehen.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ander¬

weite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung
in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein¬

getragene Realrechte auf die zur Eubhastation stehen¬

den Realitäten geltend zu machen haben, werden

aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präcluston

spätestens im Versteigerungstermine anzumelden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages

soll am 28. Februar 1872, Mittags 12 Uhr, an der

hiesigen Gerichtsstelle verkündet werden.
Duisburg, den 28. Dezember 1871.

Königliches Kreisgericht. Der Subhastationsrichter.

MSS- 311. Montag, den 2«. Februar c.'

Morgens 10 Uhr, werden an hiesiger Gerichts¬
stelle 1 Billard, 2 Klaviere, Hausmobilien aller Art,
Wand- und Taschenuhren, Kleidungsstücke u. s. w.

öffentlich meistbietend gegen sofortige Zahlung ver¬

kauft werden.
Esten, den 16. Februar 1372.

I. A. d. G.: Hünewinckell.

Aufgebote und Vorladungen
MS«. 147. Auf Anstehen des öffentlichen Ministe¬

riums beim Königl. Polizeigerichte zu Odenkirchen ist

der Mathias Joseph Kinkartz, Tuchmacher, früher

zu Randerath, jetzt ohne bekannten Wohn- und Auf¬

enthaltsort, durch Akt des Gerichtsvollziehers Zimmer¬

mann zu Odenkirchen vom 16. Januar c. vorgeladen

worden, am Donnerstag den 5. April ds. Js.,

Morgens 9 Uhr, vor dem Königl. Polizeigerichte

zu Odenkirchen zu erscheinen, um über die Beschuldi¬
gung, am 6. Dezember 1871 zu Rheydt gebettelt zu

haben, das Rechtliche verhandeln zu hören.
Düsseldorf, den 20. Januar 1872.

Der Ober-Prokurator: v. Guerard.

MS7. 101. Der Metzger Heinrich Oellig von hier
wird hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten zu

seiner Ehefeau Katbarina geb. Holtschneider Hierselbst

zurückzukehren und sich zu diesem Behufe bis spätestens

in dem am V.Mai 1872, Mittags 12 Uhr, vor
dem Kreisrichter Kolkmann an der Gerichtsstelle, Ter¬

minszimmer Nr. 8 zu melden, widrigenfalls seine Ehe¬

frau berechtigt ist, gegen ihn wegen böswilliger Ver¬

lassung zu klagen.
Duisburg, den 12. Januar 1872.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

MS5. 1704. Im Hypothekenbuche von Alsum

und Schwelgern Band I. lol. 8 ist auf der Besitzung

des Ackerwirths Friedrich Haastert zu Schwelgern in

Rubrik 3 Nr. 6 eine Mutterguts - Abfindung von

1238 Thlr. 29 Sqr. 6 Pf., verzinslich zu 3°/<>, aus
dem Uebertrags - Akt vom 4. November 1844 und

8. August 1845 für Gerhard und Wilhelmine Scholl

zu Mülheim a. d. Ruhr eingetragen. Ueber dieselbe
rst Muittung beigebracht; die Hypothekenurkunde aber

nachVersicherung verloren gegangen. — Alle, welche an

diese Forderung oder an gedachte Hypothekenurkunde als

Eigenthümer, Cessionarien, Pfand- oder sonstige Briefs¬

inhaber Anspruch machen, werden zudessen Geltend-

machnng hierdurch auf den 2. März 1872, Vorm.

11 Uhr in unser Zimmer Nr. 6 geladen. Die

Ausbleibenden werden mit ihren Ansprüchen auf die For-



derung ausgeschlossen und wird dieselbe, wenn Niemand

sich meldet, auf Antrag des Besitzers gelöscht werden.
Duisburg, den 22. November 1871.Königliches Kreis-Gericht.

MSS 317. Auf Anstehen des öffentlichen Mini¬
steriums bei dem Polizeigerichte zu Cleve ist der

Theobald Dupre, früher Hausirer zu Oberkirchen,

jetzt ohne Geschäft und ohne bekannten Wohn- und

Aufenthaltsort, durch Akt des Gerichtsvollziehers
Squltze hierfelbst vom 16. d. Mts. in Gemäßheit
des Artikels 10 des Gesetzes vom 11. Mai 1855 vor¬

geladen worden, in der Sitzung des Königlichen
Polizeigerichts Hierselbst von Mittwoch, den 1v.

April d. I. Vormittags 10 Uhr, zu erscheinen,

um wegen der Beschuldigung,

am 15. Januar 1872 zu Grieth ein Gewerbe im

Umherziehen ohne Legitamationsschein betrieben zu
haben,das Rechtliche erkennen zu hören.
Cleve, den 19. Februar 1872.

Der Ober-Procurator: Büß.

4VQ 302. Wider den Husaren Max Heinrich

Scheffels vom Hannoverschen Husaren - Regiment

Nr. 15, am 11. December 1849 in Asperden, Kreis

Cleve geboren, von Profession Hufschmied, welcher

am 13. August 1871 aus seiner Garnison Jtzehoe

entwichen ist und seitdem seinen militärischen Dienst¬

verhältnissen sich entzogen hat, ist der förmliche Con-
tumacial-Desertions-Prozeß eröffnet worden.

Der rc. Scheffels wird hierdurch aufgefordert,

unverzüglich und spätestens in dem zum 17. Juni
V.J., Mittags 12 Uhr, anberaumten Termine

im Bureau der 17. Division, Schelsstraße Nr. 12

Hierselbst sich zu melden, widrigenfalls er in ocmwwa-
oiam für einen Deserteur erklärt und zu einer Geld¬

buße von 50—1000 Thaler verurtheilt werden wird.

Schwerin, den 16. Februar 1872.

Königl. Preußisches Gericht der 17. Division.

AKI 316. Uudrio-r III Nr. 1 des Hypotheken¬

buchs der Feldmark Duisburg Vol. VIII kol. 40

war zufolge Verfügung vom 4. December 1850 auf
Grund der Adjudikatoria vom 6. Mai 1840 und der

Kaufgelderbelegungs - Verhandlung vom 10./12. No¬

vember 1840 zu Gunsten der Berger'schen Subhasta-

tions-Masse und zu Lasten des stuck. weck. Heinrich

Brockerhoff eine rückständige Kaufgelderforderung von
60 Thaler nebst 5 pCt. Zinsen seit 28. Juni 1840

eingetragen. Diese Post wurde, da die zeitigen In¬

haber derselben entweder dem Aufenthalte nach nicht
bekannt oder nicht gehörig legitimirt waren, die an

sie ergangene Ediktalladung auch erfolglos geblieben

ist, der in dem Aufgebote gestellten Verwarnung ge¬
mäß auf Antrag des Besitzers H. Hebenthal zu Duis¬

burg durch Verfügung vom 16. März 1871 gelöscht,

der Besitzer selber aber zur Deposition des Kapitals
nebst zehnjährigen Verzugszinsen verstattet.Es ergeht nun hierdurch auf Antrag des Besitzers
an Alle, welche ein Recht aus jener Depositalmasse

zu haben glauben, namentlich an die dem Aufenthalte

nach unbekannten angeblichen Realinteressenten: 1)
Johann Remigius Berger wockv dessen Wittwe und

Kinder; 2) Heinrich Ferdinand Berger; 3) die Erben

Gertrud Berger, verehelicht gewesene Oekonom Friedr.

Brockerhoff, ». Maria Petronella Brockerhoff verehe¬

lichte Haasmann, d. Martin Ferdinand Brockerhoff,

die Aufforderung, innerhalb 6 Wochen, spätestens

aber in dem am 2». April 1872, Mittags 12Uhr,
vor dem Kgl. Kreisrichter Kolkmann anstehenden Ter¬

mine ihre Ansprüche geltend zu machen, widrigenfalls

sie damit ausgeschlossen, dem Besitzer Hebenthal aber

die gebildete Depositalmasse wird ausgezahlt werden.
Duisburg, den 14. Februar 1872.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachungen.

AKS 303. Bei der heute stattgehabten Ausloosung
der für das Jahr 1872 einzulösenden Mülheimer

Stadt-Obligationen sind die Nummern: 199,267,370,
417, 531, 548, 606, 863, 1027, 1028, 1201, 1546,

1580, 1624, 1729, 1792, gezogen worden. Die Aus¬

zahlung erfolgt am I. Julie., ans der hiesigen Stadt¬

kasse nach Anleitung der Nr. 12 und 13 des Aller¬
höchsten Privilegiums vom 7. Februar 1859.

Gleichzeitig wird der Inhaber der bereits früher

ausgeloosten, aber noch nicht eingelösten Obligation

Nr. 1083 aufgefordert, dieselbe zur Vermeidung wei¬
terer Zinsverluste zur Einlösung einzureichen.

Müiheim a. d. Ruhr, den 15. Februar 1372.

Der Bürgermeister, Die städtische Schulden-

Ob er titschen. Tilgungs-Commission,
C. Krabb, Hch. Moelhoff

304. In der heutigen öffentlichen Sitzung

der unterzeichneten Commission sind planmäßig folgende

Duisburger Stadt-Obligationen zur Rückzahlung am
3V. Juni c. ausgeloost:

1) von der II. Emission Nr. 60, 83, 84,
109, 116, 234, 245, 283 ä 500 Thaler,

2) von der Anleihe von 250,000 Thaler

I-it. Nr. 73 ä 1000 Thlr., lüt. L. Nr. 33, 156

u 500 Thlr., 1-it. O. Nr. 56, 59, 174, 184, 296,
312, 323, 397 ä 100 Thlr.

Die Einlösung der Obligationen erfolgt vom 30.

Juni c. an und zwar ack 1 bei der Kasse des Rhein-
Ruhr-Kanal-Aktien-Vereins oder dem Bankhause Th.

Böninger Söhne Hierselbst, die der Obligationen ack 2

auf der hiesigen Stadtkasse. Die noch nicht verfallenen

Zinscoupons und Talons sind mit der Obligation ein¬

zuliefern; der Betrag etwa fehlender Zinscoupons
wird von dem Kapitale gekürzt.

Zugleich wird der Inhaber nachstehender Obliga¬

tionen der Anleihe von 250,000 Thlr. I-it. L. Nr. 43,

ausgeloost 1871, zur Vermeidung weiteren Zinsver¬

lustes wiederholt an die Präsentation erinnert.

Duisburg, den 15. Februar 1872.

Der Bürgermeister: Keller.

Die städtische Anleihe- u. Schuldentilgungs-Commisston.

Th. vom Rath, Arnold Böninger, Jul. Weber.
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4«4 305. Die Gebrüder Kamp Hierselbst beab-

sichtigen auf ihrem Grundstücke Flur 13 Nr. 670/76,71
des Katasters von Crefeld an der Dietzme eine Fett-

schmelzerei anzulegen.
Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage sind

auf dem Sekretariate des hiesigen Polizei Amtes, wo¬

selbst auch die Beschreibung, Zeichnung und Pläne ein¬

zusehen, binnen einer für alle Einwendungen nicht

privatrechtlicher Natur präklusivischen Frist von 14

Tagen anzubringen.

Cxeseld, den 14. Februar 1872.

Der Bürgermeister. I. V.: Der Polizei-Inspektor.
4K5 323. Die hiesige Gasanstalt beabsichtigt die

Erweiterung der Anstalt resp, die Vermehrung der

erforderlichen Apparate und Neubauten in dem jetzigen

Etablissement und in dem nebenanlegenen, vom Hafen-

Aktien-Verein angekauften Areal.

Einwendungen gegen diese Anlage sind binnen

einer Präkzusivfrist von 14 Tagen auf dem Bureau

der hiesigen Polizei-Verwaltung, wo die Projektstücke

zur Einsicht offen liegen, anzubringen.

Mülheim a. d. Ruhr, den 19. Februar 1872.
Der Oberbürgermeister.

46k- 306. Die zweite Lehrerstelle an der hiesigen

Elementarschule wird am 15. März d. Js. vakant.

Mit dieser Stelle ist außer freier Wohnung in

dem Schulgebäude zu Orken ein Gehalt von 250 Thlr.
verbunden.

Qualisizirte Bewerber wollen sich schleunigst bei

dem Herrn Oberpfarrer Henzen Hierselbst und Unter¬

zeichnetem unter Vorlegung ihrer Zeugnisse persönlich
melden.

Elfen, den 15. Februar 1872.
Der Bürgermeister.

4K 7. 313. Die zweite Lehrerstelle an der hiesigen

katholischen Schule soll mit Osteen durch einen ge¬

prüften Lehrer besetzt werden. Gehalt 250 Thaler
nebst freier Wohnung.

Qualisizirte Bewerber wollen sich innerhalb 14

Tagen bei dem Unterzeichneten persönlich melden.

Lürrip, Stadtgem. M.-Gladbach, d. 19. Febr., 1872.
Der Präses des Schulvorstandes,

Arenz, Pfarrer.

4K8 312. Für die Unterklasse der evangelischen

Schule zu Obschwarzbach wird als Lehrer ein Se¬
minarist gesucht, der bald eintreten kann. Das Gehalt

beträgt bei freier Wohnung 220 Thaler mit Aussicht

auf Erhöhung. Bewerber werden ersucht, sich beim

Schulvorstande zu melden.
Mettmann, den 16. Februar 1872.

Der Bürgermeister: Koennecke.

4KS 326. Um Ostern c. wird an hiesiger kath.

Schule die Lehrerstelle an der mittlern Knabenklasse
vakant. Mßer einer Wohnung im Schulgebäude
bietet die Stelle ein Gehalt von 220 Thlr., 30 bis

40 Thaler für die Lieferung der Schreibmaterialien
und 15 Thaler für die Heizung. Mit guten Zeug¬

nissen versehne Bewerber wolleu sich bald bei dem

Unterzeichneten melden.

Hilden, den 20. Februar 1872.

Peters, Pfarrer.
47k- 327. Die Lehrerin-Stelle an der 2. Klasse

der katholischen Elementarschule zu Wald ist vakant.

Fixum 200 Thl, nebst freier Wohnung. Qualisizirte
Bewerberinnen wollen sich binnen 3 Wochen unter

Vorlegung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten
persönlich melden.

Wald bei Solingen, den 21. Februar 1872.

Schmeling, Pfarrer.

471- 323. Die erste Gehülfenstelle an der hiesigen

evang. Elementarschule wird nach Ablauf von 6 Wochen

vakant. Mit der Stelle ist, außer freier Station und

Wohnung, ein Gehalt von 150 Thaler verbunden.

Seminaristen, welche hierauf reflektiren, wollen sich

unter Vorlegung ihrer Zeugnisse bei dem Herrn

Pfarrer Kleinschmidt Hierselbst melden.

Lüttringhausen, den 17. Februar 1872.

Der Bürgermeister.
472. 216. Durch Beförderung ist die 2. Lehrer¬

stelle der hiesigen dreiklassigen Pfarrschule vakant ge¬

worden mit einem Gehalt von 250 Thlrn. (incl. Or-

ganisten-Salair) nebst freier Wohnung und Garten.

Qualificirte Bewerber wollen sich innerhalb 14 Tagen

unter Vorlegung ihrer Zeugnisse, bet dem Schulpräses

Herrn Parrer Hackenberg und dem Unterzeichneten,
persönlich melden.

Kaarst, Kreis Neuß, den 6. Februar 1872.

Der Bürgermeister: Hanstein.
47it- 248. Die Stelle eines dritten Polizeidieners

und Flurhüters hiesiger Gemeinde, mit welcher ein

Gehalt von 225 Thlr. verbunden, ist vacant.

Qualificirte Bewerber, welche mit einem Civil-

versorgungsscheine versehen sind, wollen sich binnen 3

Monat unter Beifügung ihrer Zeugnisse schriftlich
melden.

Süchteln, den 6. Februar 1872.

Der Bürgermeisterei-Verwalter: Aug. Rossie.
474 .260. In hiesiger Stadt ist eine Polizeidiener¬

stelle mit einem Gehalte von 200 Thlrn., 30 Thlr.

Miethsentschädigung und 30 Thlr. Kleidergelder zu
besetzen.

Qualificirte civilversorgunssberechtigte Bewerber

wollen sich unter Vorlegung ihrer Papiere bis zum
1. März c. bei dem Unterzeichneten melden.

Neuß, den 7. Februar 1872.

Der Bürgermeister: Ridder.

47S- 173. Laut Verhandlung vom 12. Januar

1872 haben die Brautlente Wirth Carl Kampmann

zu Haarsopf und Wittwe Buchbinders Gerhard Du-

pin, Maria geb. Bungert für ihre künftige Ehe jede

Art der Gütergemeinschaft, sowohl die aller Güter

als die des Erwerbs ausgeschlossen-
Broich, den 21. Januar 1872.

Königliche Kreisgerichts-Deputation.

Rcdigirt im Bureau der Königlichen Regierung. — Düsseldorf, Hofbuchdruckerei von 2. Boß und Somp.
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